n Herrenſtraße Nr. 20. 


Uußerdem übernehmen alle Bo 
nſtalten Beſtellungen anf die Zeitung, welche Sonntag und Went 


Viertefjähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
| Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftbeltigen Zeile in Petitſchrift 11, Sgr. 


eimnal, In den übrtaen Tagen ꝛwerwal erichein 


N: 
* 


Nr. 400. Mitfag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
ndon, 27. Auguſt. Nach Berichten aus New⸗York vom 15. 
d. Abends, die über Londonderry eingetroffen, haben die Gemeindebe⸗ 
hoͤrden von New⸗Nork 3 Millionen Dollars votirt zur Beſchaffung von 
Stellvertretern für Conſcribirte. 

Wien, 27. Auguſt. Nach Berichten aus Odeſſa vom 15. d. 
war von den aus dem Kaukaſus eingetroffenen 25,000 Mann eine 
Divifion nach Nicolajeff, eine zweite nach Kiew dirigirt worden. In 

odolien ſollen 40,000 Mann concentrirt werden. 

Trieſt, 27. Aug. Die „Levantepoſt“ hat Nachrichten aus Athen 
und aus Konſtantinopel vom 22. d. gebracht. Vier der gemäßigten 
Partei angehörige Miniſter und der General außer Dienſten Calergis 
ſind zu Begleitern des Königs auf der Reiſe nach Griechenland er⸗ 
nannt. In der Türkei dauern die Rüſtungen fort. Aus Anapa war 
vom 7. Auguſt gemeldet, daß die Ruſſen drei Forts bei Abona verlaſ⸗ 
fen, und ſich nach Odeſſa eingeſchifft haben. Der Fall Herats hatte 
in Teheran große Kriegsluſt hervorgerufen, indeſſen war der Schah 
walten, zunächſt die Berichte ſeines Geſandten aus London abzu⸗ 

arten. 
Lemberg, 27. Auguſt. Die „Gazetta Narodowa“ meldet als 
ſicher, daß in der Ukraine die Bauern gegen die ruſſiſche Regierung 
aufgeſtanden find, erklären, zu Polen gehören, aber die Adelsherrſchaft 
nicht dulden zu wollen und ſich ſelbſt ihre Anführer wählen. 


Der Fürſtentag. 

„Frankfurt a. M., 28 Ag Dis Fürſtenverſammlung kam 
in ihrer heutigen Sitzung nochmals auf den Artikel 14 zurück, der von 
deu Bundes⸗Finanzen handelt, und amendirte denſelben in fol: 
gender Weiſe. Statt der Beſtimmung, daß, wenn die Verſammlung 
der Bundesabgeordneten nicht vereinigt iſt, das Directorium, unter Vor⸗ 
behalt der Rechtfertigung vor derſelben, außerordentliche Matrikular⸗ 
umlagen ausſchreiben kann, ward auf den Antrag von Weimar, 
Oldenburg und Koburg beſchloſſen, daß, wenn eine Vereinigung über 
die Ausgaben nicht zu Stande kommt, der Voranſchlag der vorigen 
Finanzperiode geltend bleibt. Auch zum Artikel 9 ſind nachträglich noch 
einige Modificationen beſchloſſen. Erſtlich iſt der allerdings ſehr bedenk⸗ 
liche Paſſus: „Sind Ruheſtörungen zu beſorgen, fo it das Directo⸗ 
rium berufen, auf deren Verhütung hinzuwirken“ geſtrichen. Die 
Schlußbeſtimmungen deſſelben Artikels über die bei wirklich ausgebroche⸗ 
nen Unruhen zu ergreifenden Maßregeln ſind dahin abgeändert, daß 
die jetzige Faſſung der Bundesakte in Kraft bleibt. Dann wurde 
Artikel 20 (beſchließende Befugniß der Abgeordnetenverſammlung) an⸗ 
genommen, mit Ausnahme der Beſtimmung, wonach die geſetzgebende 
Gewalt des Bundes ſich auch auf Abänderungen der Bundesverfaſſung 
erſtrecken ſoll, Ueber dieſen Punkt ſoll erſt morgen abgeſtimmt werden. 
Oeſterreich, welches die Ausbildungsfähigkeit der Reformakte fo laut be⸗ 
tont hat, war natürlich dafür. Hannover dagegen verlangt, daß die 
Bundesverfaſſung, welche die Fürften jetzt zu Stande bringen, als ein 
monumentum aere perennius niemals „bis an das Ende der Tage“ 
geändert werden dürfe. Dann ward Artikel 22 (Recht der Vorſtel⸗ 
lung und der Beſchwerde) unverändert angenommen. Endlich ward 
auch noch Artikel 23, der von der Einrichtung der Fürſtenverſamm⸗ 
lung handelt, angenommen. Nur über den Schlußſatz, welcher zwei 
Vertretern der deutſchen Standesherren in der Fürſtenverſammlung 
einen Antheil an einer Kuriatſtimme zugeſtehen will, konnte man ſich 
noch nicht einigen, und wird deshalb erſt morgen darüber abſtimmen. 
Dieſer Vorſchlag fand auf manchen Seiten ſehr lebhaften Widerſpruch; 
man dürfe doch, das war der Sinn der Einwendungen, die Standesher⸗ 
ren, die nur emeritirte Souveräne ſeien, nicht mit den activer Souve⸗ 
dünen in gleiche Linie ſtellen. Ueber den Ton der heutigen 
Verhandlungen verlauten manche pikante Einzelheiten. Nament⸗ 
lich wird gerühmt, daß Mecklenburg ſich mit einer anerkennenswerthen 
Offenheit ausgeſprochen, und durch ſeine ehrliche reaktionäre Geſinnung 


ſelbſt dieſen erlauchten Zuhörerkreis entzückt hat. Dagegen ſoll der 


aiſer von Oeſterreich heute eine „liberalere Rede“ gehalten haben, 
über deren Inhalt und Gegenſtand aber nichts Näheres angegeben wird. 
orgen iſt wieder Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtehen Art. 24 
(Stimmordnung in der Fürſtenverſammlung) und 26, 27, 28 (Ein: 
richtung und Wirkſamkeit des Bundesgerichts). Ueber den Schlußakt 
der Konferenzen iſt noch nichts feſtgeſtellt. 
Frankfurt a. M., 26. Aug. Die ſonntägigen Verhandlun⸗ 
gen der Fürſten, welche abwechſelnd im Ruſſiſchen und Engliſchen Hofe 
gehalten wurden, ſcheinen das Eis gebrochen zu haben. Man ſpricht 
namentlich von einer Rede des Königs von Hannover, der ausein⸗ 
andergeſetzt habe, daß es Chrenpflicht der verſammelten Fürſten Tel, 
etwas Definitived zu Stande zu bringen; es gelte gleichmäßig 
zwei Extremen vorzubeugen: dem Anſchwellen der demokratiſchen 
Tendenzen und der Wiederauffriſchung der preußiſchen Bundesſtaats⸗ 
Idee, die ſich vielleicht unter einem anderen als dem gegenwärtigen 
breußiſchen Miniſterium in bedenklicher Weiſe geltend machen könnte. 
etzt oder nie — war der Refrain, der natürlich ſowohl in der 
ainzer⸗ Straße als im Engliſchen Hofe ein ſehr willkommenes 
Echo fand. Der ſtändige Ausſchuß des Abgeordnetentages hat die Be 
ſchlüſſe deſſelben ſämmtlichen hier weilenden Fürſten geſtern zugeſchickt; 
aber geſtern Mittags war bereits von den Fürſten über Bildung und 
Periodicität des Abgeordnetenhauſes Beſchluß gefaßt worden. Die Be⸗ 
rathungen werden im Allgemeinen ſtreng geheim gehalten und nur zu⸗ 
weilen der Schleier gelüftet. Die raſch auf einander folgenden Mit⸗ 
theilungen preußiſcher Noten, wovon eine im „Frankf. Journ.“ erſchien, 
ſcheinen. zumeiſt die Wirkung gehabt zu haben, die Beſchlüſſe der Für⸗ 
en zu beſchleunigen. Sie wollen ſich von einem Schachzuge, den 
reußen etwa vorbereitet, nicht überraſchen laſſen. Eine Verzögerung 
des Abſchluſſes der Directorialfrage iſt dadurch erfolgt, daß Baden er 
geſtern Abend in der Ausſchußſitzung Anſpruch erhob, vermöge ſeiner 
Machtſtellung der Gruppe der Königreiche beigezählt zu werden. (N. 3.) 
— 


Preuſſe n. 
Berlin, 27. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Oberförſter Knop zu Heyrothsberge 
im erſten jerichowſchen Kreiſe den königl. Kroneu⸗Orden dritter Klaſſe, 
fo wie dein Bataillons⸗Arzt a. D. Wieland zu Patſchkau und dem 
Hegemeiſter Kopplin zu Wuckenſee im Kreiſe Soldin, den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Seconde⸗Lieutenant in 
der pommerſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 2 Adolph Alfred Carl Emil 
Walter unter dem Namen „Walter von Göͤllnitz“ in den Adel⸗ 


ſt[ Körner am 27. Auguſt 1813 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtand zu erheben; und die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſium in 
Potsdam, Profeſſor Schütz, zum Director des Gymnaſiums in Stolp 
zu beſtätigen. : - $ 

Dem Kaufmann und Rittergutsbeſitzer Carl Kisdvet in Köln iſt unter 
dem 24. Auguſt 1863 ein Patent auf eine Dampfſtrahlpumpe in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen, für neu und eigenthümlich er⸗ 
achteten Zuſammenſetzung und ohne Jemand in der Benußung bekannter 
Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des 2 Staats ertheilt worden, 8 

Se. Maj. der vel aben allergnädigſt geruht: Dem Staats- und Finanz⸗ 
Miniſter von Bodelſchwingh die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des Leopold⸗Or⸗ 
dens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

erlin, 26. Aug. [Ein öſterreichiſches Promemoria.] Es 
iſt bereits in der preußiſchen Depeſche vom 14. Auguft erwähnt, daß 
zugleich mit dem Einladungsſchreiben zum Fürſtentage der Regierung 
Preußens ein öſterreichiſches Promemoria zuging, welches die Geſichts⸗ 
punkte erörterte, von denen der wiener Hof bei ſeinen Reformvorſchlä⸗ 
gen ausgehe. Von öſterreichiſcher Seite beruft man ſich auf dies Acten⸗ 
ſtück, indem man verſichert, von vornherein Preußen gegenüber ganz 
offen zu Werke gegangen zu fein. Nach demjenigen, was uns darüber 
bekannt wird, ſcheint Oeſterreich allerdings darin eine ziemlich unum⸗ 
wundene Sprache geführt zu haben. Es wird zuerſt der thatſächliche Zerfall der 
beſtehenden Bundesverfaſſung in den ſtärkſten Ausdrücken geſchildert; fie 
habe allmählich ganz und gar aufgehört, ein Band der deutſchen Staaten 
zu fein, die jetzt nur noch ohne jeden wirklichen Zuſammenhalt äußer⸗ 
lich nebeneinander fortlebten. Es werden die Gefahren dieſes Zuſtan⸗ 
des ausgeführt: nach außen die Schwäche und Zerfahrenheit einem 
Angriffe gegenüber, im Innern die immer drohender herantretende 
Möglichkeit einer Revolution. Hierauf giebt die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung eine kurze Skizze des in Frankfurt von ihr vorzulegenden Pro⸗ 
gramms. Sie ſieht das Heil nicht in der Begründung eines Bun⸗ 
desſtaates, ſondern in einer Neugeſtaltung des Staatenbundes nach 
den Bedürfniſſen der Zeit. Zweierlei fei im Intereſſe der Sou⸗ 
veränetät der Fürſten und der Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten vor Allem 
auszuſchließen: eine einheitliche Spitze der vollziehenden Gewalt und ein 
aus directen Volkswahlen hervorgehendes Parlament. Dagegen bilden 
das Directorium und die Delegirtenverſammlung die Eckſteine des 
öſterr. Vorſchlags. \ 
vor Allem die Umwandlung Oeſterreichs und Preußens in Verfaſſungs⸗ 
ſtaaten den alten Bundes⸗Inſtitutioen jeden Boden entzogen habe. We⸗ 
der in der Geſetzgebung noch in den gemeinnützigen Einrichtungen war 
für den Bund ohne ein entsprechendes conſtitutionelles Organ noch ein 
Jortſchritt möglich; der Bundestag war trocken gelegt. Durch eine 
Delegirtenverſammlung werde dies fehlende Glied eingefügt, ohne daß 
die Autonomie der Einzelſtagten abſorbirt werde; dagegen werde ein 
vom Volke gewähltes Parlament unfehlbar auf das letztere Ziel zu⸗ 
ſteuern, und es allmählich auch erreichen. — Das Promemoria wendet 
ſich zuletzt ſpeciell an Preußen, und erkennt an, daß bei deſſen Macht und 
Bedeutung das Werk unmöglich durchgeführt werden konne, wenn es 
demſelben nicht ſeine aufrichtige Mitwirkung zu Theil werden laſſe. Preu⸗ 
ßen habe bisher der Bundesreform auf einem andern Wege zugeſtrebt, es 
fünne aber dennoch ohne jedes Bedenken ſich jetzt den in einer andern Richtung 
angelegten Bemühungen Oeſterreichs anſchließen. Die wichtigſte Erklärung 
des Aktenſtücks iſt wohl die am Schluſſe abgegebene, daß Oeſterreich den 
beſtehenden Zuſtand als ſo heillos betrachte, daß, wenn Preußen ſeine 
Betheiligung verſage, es von dem in der Bundesakte verbürgten Bünd⸗ 
nißrechte Gebrauch machen werde, um mit den ihm befreundeten Re⸗ 
gierungen ſich über alle gemeinſamen Einrichtungen zu verſtändigen, 
welche ohne Preußens Zuttitt möglich blieben. 

Nach dieſen Angaben, welche uns von guter Hand zugehen, droht 
Oeſterreich in ganz beſtimmter Weiſe mit einem Sonderbund, und es hat in 
diefer Beziehung durchaus den früher lebhaft von ihm bekämpften 
Standpunkt eingenommen, welchen Preußen ſeit 1849 vergeblich zur 
Geltung zu bringen geſucht hat. 2 (N.⸗ 

[Sonderconferenzen in der Zollfrage.] Wie man uns 
heute aus Frankfurt a. M. ſchreibt, haben Oeſterreich und Baiern in 
jenen Privatbeſprechungen, welche neben den Conferenzen zur Berathung 
des öͤſterreichiſchen Bundesreformprojects ſtattfinden, ihren ganzen Ein⸗ 
fluß aufgeboten, um die von dem münchener Cabinet vorgeſchlagenen 
Sonderconferenzen in der Zollfrage zur Verſtändigung über ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen auf der von dem dieſſeitigen Cabinet berufenen außer⸗ 
ordentlichen Zolleonferenz zu Stande zu bringen. Dieſen Beſtrebungen 
ſoll es auch zu danken fein, daß Hannover ſich nunmehr entſchloſſen 
hat, an der münchener Conferenz theilzunehmen. Von Kurheſſen ſoll 
ebenfalls in den letzten Tagen dem baieriſchen Cabinet die Geneigtheit 
zur Theilnahme zu erkennen gegeben fein. Weitere Beitrittserklärungen 
hält man für ſicher. : 

[Körnerfeier in Wöbbelin.] Die Deputationen der Gewerke, 
Schuͤtzen, Turner, Landwehr⸗Vereine ꝛc., welche der geſtrigen Körnerfeier 
in Wöbbelin beigewohnt haben, find größtentheils heute Früh hierher 
zurückgekehrt. Die Zahl der Feſtgenoſſen war überaus groß, und eben 
ſo die bei der Feier entfalteten Fahnen. Ein großer Theil der Gäſte, 
namentlich aber der Veteranen, wurden von den Bauern von Ludwigs⸗ 
luſt aus nach dem 1% Meilen entfernten Wöbbelin gefahren. Die 
meiſten Wagen, es wurden über 500 gezählt, waren ſo beladen, daß 
die Führer der Fuhrwerke ein Pferd beſteigen mußten. Die Gedächt⸗ 
nißfeier verlief ganz in der vom Programm vorgeſchriebenen Weiſe. 
Drei Veteranen vom Lützow'ſchen Corps hatten am Denkmale, das mit 
Hunderten von Kränzen, an denen ſich gedruckte Bänder befanden, ge: 
ſchmückt war, die Ehrenwache. Die Eiche an Körners Grabe wurde 
ſtark geplündert, da Jeder ein Andenken mit nach Hauſe nehmen wollte. 
Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit war auch das Bauernhaus, das 
eine Tafel mit der Aufſchrift trug: „Aus dieſem Haufe wurde Theodor 

zu Grabe geleitet.“ Im Hauſe ſelber 
umgeben von brennenden Kandelabern. 
nament⸗ 


war Körners Büſte aufgeſtellt, um e 
Prachtvoll war die Alumination, in der Abends Ludwigsluſt, 
lich der Schloßgarten, feſtlich erglänzte. 
[Schwarz⸗Roth⸗Gold.] Die „Volks⸗ Ztg.“ enthält folgendes 
„Eingeſandt“: „Als am 3. Mat 1848 Früh 3 6 uhr die preußiſchen 
Truppen ohne Schuß in die Feſtung Frederieia in Jütland eingerückt 
waren, war der Enthuſtasmus für die deutſche Sache groß. — Ein 
preußiſcher Offizier erhielt den Auftrag: zur Beſchaffung des erforder⸗ 
lichen Zeuges zu einer rieſengroßen deutſchen Fahne; ein lahmer Schnei⸗ 
der und ein Mädchen — beide Dänen a mußten in dem Haufe 
Jylands⸗ und Prindzeſſe⸗Gaden⸗Ecke zu Fredericia über Hals und Kopf 
die deutſche Fahne zuſammennähen, und wurde dieſelbe am Nachmit⸗ 


* 


In letzterer Beziehung wird auseinandergeſetzt, daß! 


Fteitag, den 28. Auguft 1863. 


tage des obengenannten Tages unter Abfeuerung von 101 Kanonen⸗ 


ſchüſſen auf der Seebaſtion zu Fredericia von preußiſchen Soldaten auf- 


gehißt. Wer hatte den Befehl zu all dieſem ertheilt? Antwort: Vater 


Wrangel.“ — Zur Feier der Schlacht bei Großbeeren war das berliner 


Rathhaus mit preußiſchen und deutſchen Farben geſchmückt. Als der 


Verſuch gemacht wurde, die letzteren zu entfernen, ſoll, wie der hieſige 


Correſpondent der „D. A. Ztg.“ meldet, der Stadtverordnetenvorſteher 


erklärt haben, für dieſen Fall ſofort den ganzen Feſtſchmuck abnehmen 


zu laſſen. 


[Preßprozeſſe.] Der Redacteur der „Köln. Ztg.“, Dr Hein⸗ 


rich Kruſe, iſt wegen Beleidigung des Finanzminiſters — es handelte 
ſich um einige Artikel über die Forſtverwaltung — zu 50 Thlrn, vere⸗ 
urtheilt worden. In einem zweiten Preßprozeſſe wurde Dr; Kruſe frei⸗ 
geſprochen. — Was den Rechtshandel über Zeugenverhaftung betrifft, 


ſo bemerkt die „Köln. Ztg.“, daß die Entſcheidung des königl. Ober⸗ 


Tribunals im nächſten Monat erfolgen wird. 

[Verwarnung.] Die dem „Nachrichtsblatt “ in Eilenburg er⸗ 
theilte Verwarnung lautet wörtlich: 

Das in Ihrem Verlage erſcheinende „Nachrichtsblatt“ enthält in Nr. 61 
des diesjährigen Jahrganges ein Inſerat „Aus dem torgauer - Sreife“, 
welches zunächſt nur gegen die Provinzial⸗Correſpondenz im „Torgauer Kreis“ 
blatte“ gerichtet iſt, zugleich aber auch das Beſtreben erkennen läßt, durch 
5 ren, entſtellter Thatſachen, ſowie durch Schmähungen die 2 
Behörden und deren Anordnungen dem Haſſe und der Verachtung auszuſehen. 

Indem das Inſerat im Verlaufe ſeiner Auseinanderſetzungen auch des 
badiſchen Stagtes und des in demſelben beſtehenden Friedens zwiſchen dem 
Fürſten und ſeinem Volke gedenkt, wird in den gleich darauf folgenden Worten: 

„Wer den Krieg in Preußen herauf beſchworen: ob Volk oder Re⸗ 
gierung? darüber müſſen wir ſchweigen bei der ſo gewaltigen Feſſelung 
der Preſſe, trotzdem wir das, was wir ſagen möchten, überall verant⸗ 
worten können“, 

unzweideutig und unverkennbar der preußiſchen Staatsregierung ein ſchwerer 
und unbegründeter Vorwurf gemacht, und es werden 5 855 die hinſichts der 
Ordnung der Preſſe getroffenen Maßregeln dem Haſſe preisgegeben. 

Dieſelbe Tendenz verfolgt der Schluß des Inſerats, anknüpfend an die 
Erwähnung einer bisher von Verwarnungen befreit gebliebenen Zeitung in 
den folgenden Worten: 

„Wir ſagen, was Einem Recht, iſt dem Andern billig, und Recht muß 
doch Recht bleiben. Unſere Gemüther aber werden von einer Macht er⸗ 
Wir die nur die Revolution gebären kann, wenn wir die despotiſchen 

orte vernehmen: „„Macht cht vor Recht!““ 

Es werden hierin die öffentlichen Behörden der Parteilichkeit angeklagt 
und die Gemüther werden gegen die beſtehende Ordnung aufgereizt. 

Durch 1 eines Inſerats ſolchen Inhalts if die die öffentliche 
n gefährdende Haltung des in Ihrem Verlage erſcheinenden „Nach⸗ 
richtsblattes“ hinlänglich dargethan, und es iſt den in dieſem Inſerat erkenn⸗ 
baren Beſtrebungen auch die bisherige Geſammthaltung des bezeichneten Blat⸗ 
tes entſprechend geweſen. 

Auf Grund der §8 1 und 3 der Verordnung vom 1. Juni d. J,, betref⸗ 
fend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, wird Ihnen daher hier⸗ 
durch eine Verwarnung ertheilt, welche um ſo mehr gerechtfertigt iſt, als 
Ihnen bereits bei einer früheren Gelegenheit die Anmahnung zu Theil ger, 
worden iſt, die der Beſprechung öffentlicher Angelegenheiten zustehenden 
Hechte den 12 Unguft 1848. Der Regierungs- pröſbent Roth 
| rſeburg, den 12. Augu .Der Regierungs⸗Pr othe. 
An den Verleger des Nachrichtsblattes⸗ 5 

ern C. W. Offenhauer c. 

[Nicht beftätigt.] 
mitgetheilt, daß dort die zweimalige Wahl eines Rathmannes die Ber 
ſtätigung der k. Regierung nicht erhalten habe. Beide fait einſtimmig 
Gewählte — der ehemalige Stadtverordnetenvorſteher Froſt und der 
Thierarzt 1. Klaſſe Groniſch — gehören der liberalen Partei an. 

[Verſezung im Intereſſe des Dienſtes.] Aus Magdeburg 
meldet der „M. C.“, daß der dortige Stadt: und Kreisrichter Wolf 
im Intereſſe des Dienſtes an die Gerichtsdeputation zu Wolmirſtedt 
verſetzt worden ſei. (Herr Wolf gehört, dem „M. C.“ zufolge, der 
Fortſchrittspartei an, und hat in deren Sinne bei den Wahlbewegun⸗ 
gen der lezten Jahre gewirkt. An feine Stelle ift, unter Ernennung 
zum Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath, der bisherige Kreisrichter Schäfer 
von der Deputation zu Wolmirſtedt nach Magdeburg verſetzt worden) 

[Die Intereſſen der Europäer in Japan gefährdet. 


Die „Zeidlerſche Correſpondenz“ berichtet: Der dieſſeitige Conſul in 


Japan, Herr v. Brandt, hat wiederholt über die gefährliche Lage der 
Fremden und Schutzangehörigen innerhalb ſeines Conſulatbezirkes ber 
richtet. Es ſteht zu befürchten, daß, wenn England nicht ſehr kräftig 
für die Europäer eintritt, die Intereſſen derſelben in Japan für lange 
Zeit gefährdet ſein werden. 

[Vier Franzoſenj paſſirten kürzlich unſere Stadt. Es waren 
dies Perſonen, welche kürzlich über die preußiſche Grenze gehen und in 
die Reihen der polniſchen Inſurgenten eintreten wollten. Sie wurden 
hierbei jedoch durch die preußiſche Grenzbeſatzung angehalten und mit: 
eee 98 . . 

Aug. rhaftung. m vergan wurde 
in Groß⸗ legion be Santom 5 — Grafen Peiul r geg. ch ran: 
100 Ense ee 3 Ulanen bis Kurnik, von dort durch J Hufaren 
na acht. . 

anzig, 25. Aug. [Von der Marine] Sobald nn 
vetten „Nymphe“ und „Vineta“ im inneren Ausbau ſo weit vorge⸗ 
ſchritten fein werden, daß andere Arbeiten in Angriff genommen wer⸗ 
den können, ſoll die weitere Fortführung des Baues der in Spanthen 
ſtehenden Korvetten „Hertha“ und „Medusa“, ſowie der Kanonenboote 
„Meteor“ und „Drache“ beginnen, und in Stelle der vom Stapel ge⸗ 
laufenen wieder zwei Korvetten derſelben Kaffe auf Stapel geſtellt 
werden. — Zufolge einer Meldung des Sthiffscommandos if Sr. 
Majeſtät Schiff „Gazelle“ am 1. Juli d. J. von Singapore abgegan⸗ 
gen und am 10. deſſelben Monats zu Hongkong eingelaufen. An 
Bord Alles wohl. (Dam. 3.) 

Deut ſ ch lan d. 

München, 25. Auguſt. [Gegen Militärgerichte.] In 
der zweiten Kammer hat der Abgeordnete Völk den Antrag geſtellt, 
an Se. Majeſtät den König die Bitte auf Vorlage eines Geſetzentwur⸗ 
fes zu richten, wonach die nicht militäriſchen Verbrechen, Vergehen und 
oe der Militärperſonen pe 8 vor 
richte gewieſen und überhaupt das Strafverfahren gegen di 
in geſetzlicher Weiſe geregelt werde. ae e wen 

ch. 


| Defterrei 

Wien, 27. Auguſt. [Execution gegen Dänemark] 9. 
„Botſchafter“ enthält Folgendes aus Franffuet, in alle kushar 
vorhanden, daß die angedrohte Execution gegen Dänemark und die Be⸗ 
ſezung Holfteins in Vollzug geſetzt werden. Seſterreich und Preußen 
werden die Reſerve bilden, das Haupt⸗Erecutions⸗Corps aus Truppen, 
Kontingenten der Mittel⸗ und leinſtaaten beſtehen. Die zu verwen⸗ 


| 
| 
1 
| 
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Aus Nordenburg in Oſtpreußen wird uns 


die Civilge⸗ 


r 


dende Truppenmacht wird hinreichen, die Executionsmaßregel unter 
allen Umſtänden durchzuführen. 


Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. [Preußen und die deutſche Frage.] 
Die „Nation“ bringt über die Haltung, welche die gegenwärtige preußiſche 
Regierung in der deutſchen Reformfrage einzunehmen gedenke, einen 
Brief aus Berlin, worin es unter anderm heißt: „Man ſagt, daß 
Preußen, um zu proteſtiren, hätte nach Frankfurt gehen ſollen. Man 
ſcheint aber zu überſehen, daß es Preußens nicht würdig geweſen wäre, 
einfach ſich auf eine Proteſtation zu beſchränken. Man hätte ein neues 
Programm aufitellen müſſen und ein Reformprogramm findet ſich nicht 
über Nacht. Es bedarf dazu der Zeit und des Nachdenkens. Uebri⸗ 
gens glaube ich zu wiſſen, daß der König und Herr v. Bismarck ſich 
ernſtlich damit beſchäftigen. Unſere Regierung wartet nur den Augen⸗ 
blick des Scheiterns des öͤſterreichiſchen Entwurfes ab, um den Bundes⸗ 
mitgliedern einen Reformplan vorzuſchlagen, der den nationalen Be⸗ 
ſtrebungen mehr entſpricht, ohne das Mißtrauen der auswärtigen Mächte 
rege zu machen. Indeſſen macht man hier die eigenthümliche Bemer⸗ 
kung, daß, wenn Preußen nicht im Fürſtenkongreß vertreten iſt, Oeſter⸗ 
reich dagegen nicht im Deputirtenkongreß vertreten iſt.“ N 

Paris, 25. Aug. [Ein Miniſterrath über Polen.] Ueber⸗ 
morgen wird in St. Cloud Miniſterrath unter dem Vorſitze des Kai⸗ 
ſers ſtattfinden. Einem Gerüchte zufolge ſoll bei dieſer Gelegenheit 
über die fernere Politik in Betreff Polens, namentlich mit Hinſicht auf 
das Ausbleiben der ruſſiſchen Antwort, berathſchlagt werden. Ich will 
nicht unterſuchen, was an dieſem Gerücht Wahres ſein kann, da es 
gewiß nicht leicht iſt, über die Tagesordnung einer vom Kaiſer gelei⸗ 
teten Berathung, im Voraus poſitiv unterrichtet zu ſein. Keinenfalls 
wird die Regierung die behutſame Politik verlaſſen, die ſie ſeither in 
Betreff Polens beobachtet hat. Nur die blinden Anhänger der Polen 
konnten ſich Illuſionen über dieſen Punkt machen. Wer nur einiger⸗ 
maßen den entſcheidenden Kreiſen nahe ſtand, der wußte, daß der Kai⸗ 
ſer nichts allein unternehmen würde. Alles hing alſo von dem Ver⸗ 


halten Englands und Oeſterreichs ab. Ziehen dieſe beiden Mächte ſich 


zurück, ſo iſt die franzöſiſche Politik, wenigſtens die des Herrn Drouyn 
de Lhuys, degagirt. Der Kaiſer kann dann freilich in eine neue 
Bahn einlenken, nämlich allein für Polens Befreiung auftreten, aber 
kein Menſch glaubt, daß er hieran denkt. 


Belgien. 

Brüſſel, 25. Aug. [Eine angebliche Schrift des Her⸗ 
zogs von Coburg.] Die hieſige deutſche Buchhandlung von Kieß⸗ 
ling u. Co. giebt morgen unter dem Titel: „Enthüllungen an das 
deutſche Volk über den Fürſtentag zu Frankfurt a. M.“, eine Broſchüre 
aus, welche von der geſammten belgiſchen und holländiſchen Preſſe, 
nach dem Vorausgange des officiöſen „Journal de Liege,“ niemand 
Geringerem als dem Herzog von Coburg⸗Gotha zugeſchrieben wird. 
Der Verleger thut äußerſt diplomatiſch mit der Sache und hat mir von 
den Aushängebogen nur das beigeſchloſſene Capitel mittheilen wollen, 
ſo daß ich über den eigentlichen Werth und Inhalt der Schrift ein 
Urtheil bis jetzt nicht abgeben kann: 

VIII. Die im voraufgebenden Abſchnitte enthaltenen Rathſchläge werden 
uns durch zwei bm ag d Motive eingegeben. Erſtens — und dieſen 
Punkt dürfen wir wohl als unbeſtreitbar hinſtellen — wäre die Annahme 
und Durchführung des öſterreichiſchen Projectes ein unendlicher Fortſchritt 
im Vergleiche zu der gegenwärtigen Bundes⸗Verfaſſung, indem es leiſtet, was 
überhaupt heute geleiſtet werden kann. Zweitens iſt der Reformplan Franz 

'oſephs aus ſich ſelbſt heraus der weiteften Vervollkommnung fähig und 
chließt den Keim aller eventuellen eien e in ſich. Wodurch? Ganz 
einfach durch die Verkündigung des freien Wertes der allgemeinen Volksver⸗ 
tretung. Der Kaiſer von Oeſterreich hat in dem Bundes⸗Palaſte zu Frank⸗ 
furt an die Stelle der taubſtummen diplomatiſchen Protokolle die Tribune 
der deutſchen Nation geſetzt, und wie deren Befugniſſe in den heutigen 
Planen auch noch beſchränkt fein mögen, es liegt in der Natur derartiger 
Inſtiutionen, daß fie mit der Zeit ſich ſelbſt ergänzen und alle daneben 
wirkenden Factoren allmählich in's Schlepptau nehmen, wo nicht abſorbiren. 
Die Praxis aller verfaſſungsmäßig und parlamentariſch regierten Staaten 
bekundet die Richtigkeit dieſes Satzes bis zur Evidenz. Ueberall ruht im 
Volkshauſe der Schwerpunkt des ganzen Syſtems, und wo er nach anderer 
Seite hin octroyirt worden, da zieht der Druck der öffentlichen Meinung 
ihn bald auf ſeinen natürlichen Boden hinab. Darin liegt es vor Allem: 
der deutſche Bund erhält ein weithin ſchallendes Mundftüd, das Volk ein 
freies, eigenes Organ, und wenn ihr erſt einmal reden könnet, ſo muß man 
auf euch hören und wird auf euch hören: denn im Anfang war das Wort! 
Daß ſich nun über die vorgeſchlagene Art und Weiſe der Zuſammenſetzung, 
über Einberufung und periobiiche Vereinigung der Bundes⸗Kammer gar 
Vieles reden läßt, liegt außer Zweifel. Directe Wahlen waren vorzuziehen, 
öftere Zuſammenkünfte, weitergehende Befugniſſe wünſchenswerth — aber 
das Gebotene, darauf können nicht wir energiſch genug 1 feucht verwirk⸗ 
licht einen immenſen Fartſchritt und kann in Zukunft aufs fruchtbarſte aus: 
gebeutet werden. Dies iſt feſtzuhalten: die deutſche Nation wird ſich zu 
Frankfurt in unmittelbarer Rede über deutſche Zuſtände und Bedürfniſſe aus: 
ſprechen, eine vielzüngige Preſſe das freie Wort bis an die äußerſten Grenzen 
tragen — und wird unter ſolchen Umſtänden ein irgend langwieriger 
Widerſtand gegen einmüthige Wünſche, gegen gerechte Forderungen auch nur 
denlbar fein? n dieſer Auffaſſung fällt die von gewiſſer Seite her als 
bedrohlich geſchilderte Gefahr des berüchtigten Majoriſirens von vorn herein 
weg. Majoriſiren wird in der neuen Form des Bundes der, aber allein der, 
welcher die Majorität des Volkes hinter ſich hat, und auf Erzielung ſolchen 
Uebergewichtes laufen doch eben alle patriotiſchen Phantaſien hinaus. Ein 
aus allgemeiner directer Wahl hervorgehendes Reichs⸗Parlament gewährte 
ſtichhaltigere Garantien, die „einheitliche“ Spitze wäre dem Auslande beſſer 
entgegen zu ftellen, als das vielköpfige Directorium — wer will das leug⸗ 
nen? Aber wer könnte heute das Beſſere ee Daß verſchiedene 
Fürſten, auf welche das deutſche Volk nicht ohne Urſache 1000 Alles Bun 
und thun werden, um der Reform einen Pong liberalen Charakter aufzu⸗ 
prägen, ift gewiß; aber der Erfolg ihrer Bemühungen hängt größtentheils 
von der einmüthigen Unterſtützung ab, welche die Nation dem Plane als 
Ganzem gewähren wird. (K. 8.) 


Rußland. 


Unruhen in Polen. 

Warſchau, 25. Aug. Auf der Warſchau⸗Petersburger Eiſen⸗ 
bahn iſt eine beabſichtigte Störung der Communication mißglückt; man 
bezweckte einen aus Rußland anlangenden Pulvertransport durch das 
Durchſchneiden der Holzunterlagen aus den Schienen zu bringen und 
auf dieſe Weiſe eine Exploſton herbeizuführen. Alles war zu dieſem 
Zwecke vorbereitet, aber die Locomotive ſtürzte nicht, wie man erwartete, 
um, ſondern grub ſich in den Sand ein. Die Zugführer requirirten 
telegraphiſch Hilfe von den naheliegenden Stationen, und waren bald 

im Stande, ihre Reiſe fortzuſetzen. (Oſtd. Z.) 
ali 27. Auguſt. [Gefechte.] Vergangene Woche 
AR u 2 aus Warſchau mehrere Sotnien Tſcherkeſſen, ſo⸗ 
genannte Linien⸗Koſaken, welche bei ihrer Ankunft in brutaler 
Weiſe die Einwohner plünderten und bleiben dieſelden vor der Hand 
dort. Dieſe Truppen vertraten beim Großfürſten in Warſchau Dienſte, 
und nur auf deſſen ausdrücklichen Wunſch wurden ſie in die Provinz 
geſchickt, um an dem Kampfe Theil nehmen zu können. Dieſe waren 
es auch, welche in dem jüngſten Gefechte bei Dobra der Abtheilung 
unter Führung von Paczenski eine vollſtändige Niederlage beibrachten; 
67 geſattelte Pferde und eine große Anzahl Gefangene brachten ſie 
vom Kampfplatze mit. Der Verluſt der Polen beläuft ſich nicht auf 
75 Mann, wie ich Ihnen das ehemals berichtete, ſondern betrug gegen 


150 Mann. — In der blaszker Gegend kam es zwiſchen der Tacza⸗ 


nowskiſchen Abtheilung und den Ruſſen zu einem Gefechte, in dem 
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die Polen 50 Mann verloren haben ſollen, die Ruſſen büßten ca. 30 


Mann ein. 5 

& Bon der polnifchen Grenze, 27. Aug. [Verkehr. 
Von heute ab verkehren die Züge der Warſchau⸗Wiener⸗Bahn folgen: 
dermaßen. Von Sosnowice geht täglich 1 Uhr Nachm. ein Zug 
bis Poraf, der dort fo lange bleibt, bis die von Warſchau Früh halb 
6 Uhr abgefahrenen Reiſenden eingetroffen ſind. Letztere fahren von 
Warſchau bis Bab mit dem Zuge, von da unter unfäglichen Beſchwer⸗ 
den theils mit Fuhren, theils mit Rollwagen bis Poraj, alſo 16 Mei⸗ 
len, wo ſie der oben bezeichnete Zug erwartet, um die Fahrt nach Sos⸗ 
nowice vollenden zu können. Für Damen iſt dieſe Art von Reiſen 
gradezu unmöglich, und weiſe ich hierauf ſpeciell deswegen hin, weil 
ſchon einige Damen, die von Breslau her behufs Weiterreiſe nach einer 
Station jenſeits Czenſtochau in Kattowitz ankamen, umkehren mußten, 
und daher ſowohl Zeit als Geld vergeblich aufgewendet hatten. Außer⸗ 
dem verkehrt aber Nachmittags zwiſchen halb 3 und 3 Uhr täglich ein 
Localzug zwiſchen Sosnowice und Kattowitz zum Anſchluß an den dies⸗ 
ſeitigen Schnellzug nach Breslau. — Der Früh-Localzug trifft nach wie 
vor 46 Uhr von Sosnowice in Kattowitz ein und bringt derſelbe meiſten⸗ 
theils den warſchauer Anſchluß mit. 

Krakau, 26. Aug. In der Wojwodſchaft Sandomir ha ben ſich 
die Bauern erhoben, und bei Jedlno unweit Radom kam es zu einem 
Kampfe mit den Ruſſen. Aeltere Abtheilungen eilten den Bauern zu 
Hilfe. Am 18. und 19. lieferte Taczanowski den Ruſſen bei Kutno 
und Poddembica in der Wojwodſchaft Kaliſch glückliche Treffen. Um 
die Steuern einzuziehen, ſollen im Königreich Polen die Güter von 
Beamten von ſtarken Militär-Abtheilungen ſequeſtrirt werden. 
E (dd) ͥ TT. V ˙ B TODAY DPNRBENFSTTRRETENEAREEN 

„„ Breslau, 28. Aug. [Feuersgefahr.] Geſtern Abend rückte die 
Hauptfeuerwache nach der almiſtraße, wo in dem Hauſe „Wilhelmsruh“ auf 
der Dielung des Hausflures Phosphor verſtreut und zum Brennen gekom⸗ 
men war. Das ges war übrigens bereits bon den Hausbewohnern gelöfcht 
und weitere Gefahr ſchnell beſeitigt. 


Breslau, 28. 2 5 7 Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Sonnen⸗ 
und Siebenhubener⸗Straßen⸗Ecke vier leinene Mannshemden, zwei derſelben 
W. B. und zwei K. S. u drei Frauenhemden, gezeichnet A. D., 
drei Betttücher, gezeichnet A. D. fünf weiße leinene Fleiſcher⸗Schürzen; 
Hinterhäuſer Nr. 17 eine fünf Fuß lange und einen Zoll weite, und eine 
acht Fuß lange und anderthalb Zoll weite Bleiröhre; Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 18 und 19 ein grauer Paletot mit grüner Paſſepoilirung, eine 
graumelirte wollene Weſte, ſechs Stück Herrenhemden, fünf Vorhemdchen, 
ein ſchwarzer Schlips, ein Paar Handſchuhe von Ziegenleder, vier Paar 
Stiefeln, von denen zwei Paar noch ganz neu, ein blaues Taſchentuch, zwei 
rothgemuſterte Taſchentücher, zwei weiße Leinwand⸗Schürzen, ein rothge⸗ 
ſtreifter Ueberzug Zuchen, zwei Paar baumwollene Soden, drei Betttücher, 
drei Stück Handtücher, eine vergoldete Kapſel⸗Taſchenuhr und 71 Thaler 
baares Geld. 
Verloren wurden: ein fünfmal geſiegelter Brief, enthaltend 264 Thaler 
in Kaſſen⸗Anweiſungen, ein Geſindedienſtbuch, lautend auf Amalie Bruſche. 
Angekommen: v. Wiedesheim, Miniſter g. D., mit Dienerſchaft aus 
Dresden. v. Stronin, kaiſerlich königlich ruſſiſcher Collegien-Rath, aus 
Pultawa. (Pol.⸗Bl.) 


Z. Ohlau, 27. Aug. [Brand. — Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag 
2% Uhr brach in dem Schafſtalle des Domini Baumgarten auf eine bis 
jeßt noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus, welches, bis auf einen Getreide⸗ 
ſchuppen, ſämmtliche Gebäulichleiten mit ihren Vorräthen — Getreide, Heu 
u. ſ. w. — in Aſche legte. Auch drei andere Wirthſchaften wurden 
von dem Feuer ergriffen und mit ſämmtlichen Getreidevorräthen total ein⸗ 

eͤͤſchert. An eine Hilfeleiſtung war gar nicht zu denken. Die Gluth war 
ürchterlich. Die Spritzen konnten erſt nach längerer Zeit in Thätig⸗ 
keit gebracht werden, da einestheils Waſſer mangelte, anderntheifs 
dieſelben wegen der großen Gluth nicht in die 8 Nähe 
der brennenden Gebäude gebracht werden konnten. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen, doch ſind zwei Perſonen, welche mit dem Retten ihrer 
nicht verſicherten Habe befhäftigt waren, nur mit großer Mühe aus dem 
brennenden Gebäude vor dem Tode gerettet worden. — Der 20 Jahre alte 
Privatſchreiber Bittner machte geſtern feinem Leben dadurch ein Ende, daß 
er ſich, als Nachts um 1144 Uhr der gemiſchte Zug ankam, auf die Schie⸗ 
nen warf und ſich überfahren ließ. Der Kopf wurde vom Rumpfe ge⸗ 
trennt. Der Locomotivpführer, welcher das Hinwerfen des Mannes bemerkte, 
bremſte ſofort den Zug; derſelbe konnte jedoch nicht mehr zeitig genug zum 
Stehen gebracht werden. 


1 zicht ihne In dem Referate d. d. P. Wartenberg, 21. Juni ()), 
muß es ſtatt blaue — grüne Seide und ſtatt Töpfermeifter — Riemer⸗ 
meiſter Rother heißen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand del o rd. Ba- Lufte Minds 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. | rometer. ratur. Stärte. 

Breslau, 27. Aug. 10 U. Ab.] 331,28 17,8] SO. 2. Heiter. 
28. Aug. 6 U. Mrg.] 331,47 14,6 Sd. 2. Heiter. 


Breslau, 28. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 5 3. U.⸗P. — F. 11 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 27. Aug., Nachm. 1½ Uhr. Der Cours der ZpCt. Rente war 


67, 35, der des Credit⸗mobilier 1075. 5 

London, 27. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Silber 61. Türkiſche Conſols 
51%. Wetter ſchön. Conſols 93%. Iprog, Spanier 48, Mexikaner 38. 
öproz. Ruſſen 94. Neue Ruſſen 92%. ardinier 89. 

Der Dampfer „City of Mancheſter“ iſt aus e in Cork angekommen. 

Wien, 27. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 30 M. aluten weichend. Sproz. 
Metalliques 76, 70. 4 proz. Metalliques 69, —. 1854er Looſe 95, —. 
Bank⸗Aktien 793, —. Nordbahn 169, 70. National⸗Anlehen 82, 40. 
Credit⸗Attien 190, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 189, —, London 
III, 60. Hamburg 83, 20. Paris 44, 15. Gold — Böhmiſche Weſt⸗ 
en 5 35. Neue Looſe 134, 80. 1860er Looſe 101, —, 
bahn 245, —. 

Frankfurt a. M., 27. Aug., Nachm. 2% Uhr. Börſe ruhig und abwar⸗ 
tend; Umſatz ohne Bedeutung. Böhm. ae 72%, Sinnländ. Anl. 89. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 144%. Wiener Wechſel 1044. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 23648. Darm. ae ank 256½ B. Sproz. Metall, 
67 B. 4Uprozentige Metalliques 60% B. 1854er Looſe 8349. Oeſterr. 
National⸗Anl. 72. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenhahn⸗Aktien 202 B. Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 830. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 199%, Neueſte öſter⸗ 


reichiſche Anl. 90%. Oeſterr. Eliſabetbahn 128 B. Rhein⸗Nahebahn 30%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 128% B. j hein⸗Nahebahn 30% 


Hamburg, 27. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 M. Wenig Geſchäft, matte 
ao. Finnländ. Anleihe 88 Br. Wetter ziemlich veränderlich. — 
Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 72%. Oeſterreich. Credit⸗Altien 84. 
Vereinsbank 104%. Nordd. Bank 106. Mheiniſche 100. Nordbahn 
63%. Disconto . 5 

Hamburg, 27. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
flau, nominell und unverändert. Oel Oktober 277 —27 , Mai 27%. Kaffee 
2 050 aft 9 8 75 Jono; 2% 85 en en r nordiſche Ordres 
ein. ink verkauft loco tr. zu 12%, Sept.⸗Okt. 3000 Ctr. zu 12 
Okt.⸗Nov. 1000 Ctr. zu 124, ’ ee 

Liverpool, 27. Auguſt. 
Preiſe gegen geſtern unveränderk. 


Berlin, 27. Auguſt. Die Börſe eröffnete in nicht ungünſtiger Haltung, 
verflaute ſich aber auf die telegraphiſch gemeldete wiener Zeltüngsnachrich 
des „Botſchafter“, die eine Bundesexecutlon Holſteins wegen in Ausſicht 
tellt und Preußen nebſt Oeſterreich die Aufgabe von Reſerven bei der Action 
zutheilt. Als inzwiſchen die wiener Vormittagscourſe und eben ſo die offi⸗ 
zielle Depeſche keinen erheblichen Eindruck dieſer Nachricht zeigten, und nach⸗ 
dem auch aus Frankfurt die Frühcourfe kaum nennenswerth verändert hier 
eintrafen 1 8 Credit 199%, neueſte Looſe 90. 42, National 72), ver: 
wiſchte ſich hier wieder die urſprüngliche Mißſtimmung und machte einer 
theilweiſen Erholung wieder Pia. Das Geſchaͤft ſelbſt war überhaupt ohne 
eigentliches Leben. Oeſterreichiſche Creditactien und Looſe waren zwar nicht 
eradezu vernachläſſigt, aber der Umſatz hielt immerhin engere Grenzen, als 
ſonſt. Von Bank⸗ und Creditpapieren ging noch manches in Genfern um, 


— 


gebend, Darmſtädter Zettel gewannen % (102%). 


Lomb. Eiſen⸗ g 
42 


[Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — |! 


g fe gie man 
wollte dort beſonders günftige Mittheilungen über den Stand des 
Inſtitutes erhalten haben. Eiſenbahnen hielten ſich nicht vollſtan⸗ 
dig, auch trat keine Deviſe bemerkbar hervor. Von Preuß. Fonds ſtellte ſich 
die 5% Anleihe % höher, während ſämmtliche Staatspapiere wenig beachtet 
waren; Prämien⸗Anleihe verlor gen letztes Offert %, in l Ren⸗ 
leben fe zeigte ſich ab und zu Angebot. wor Fonds hielten ziemlich feſt 
letzten Preis. Das Disconto ſtellte ſich auch heute auf 3½ . Die wiener 
Coursrückgänge erreichen faſt nirgends die Höhe eines Gulden, London kam 
10 Kr. niedriger. Oeſterr. Credit ſetzte hier nur 4 niedriger als geſtern ein, 
wich dann bis 84% und ſchloß zu 85, % unter ee: otiz. Darmſtadt 
nahm man zu 94, Berliner Handel gab man zu 109%, Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile erzielten unverändert 1014. Genfer bedangen vereinzelt 59, hoben 
ſich wie en auf 59%, und ſchloſſen % darüber im Angebot. Sonit ftie 
noch Peſſauer Landesbank % auf 33%, während Deſſauer Credit ſoviel aufs 
geb (5%). Cbenfo wie die nicht genannten hierher gehörigen Papiere keine 
P 


für welche es an Anregung von e aus nicht 


oursänderungen erlitten, verhält es ſich auch mit den Notenbank⸗Actien. 
reuß. Bank war zu 128 offerirt, Danziger wieder wie vos tern & nach⸗ 
z U. H. Z. 


— . — SEES EREEESEEEEEEEEEEE 
Berliner Börse vom 27. August 1863. 


Eisenbahn- stamm-Actien. 
Dividende pro 1861 1862 Zt. 


Fonds- und Geld-Course, 
Freiw. Staats-Anl. . . 4% 101%, bz. 


Staats- Anl. 185915 s 
dito 1850. 8214 98% ba. Aachen-Düsseld.| 36 326 8, bz.n.G. 
„dito 18341. 101 be. Aachen-Mastrich! 0 | 0 4 34½ 6. 
dito 1855/44101 % ba. Amsterd.-Rottd. | 610 6, |4 [106% G. 
dito 1856144211013 bz. Berg.-Märkische 644] 6% 4 100% bz. 
dito 1857144411014 ba. z 
dito 185914121101 ba. Berlin, Hamburg war 
dito 185314 "1983, bz. Berl.-Potsd.-Mg. 11 |14 |4 193%, ba 
Staats-Schuldscheinel314|90%, br. Berlin-Stettin. ..| 7% % 138 ba. 
Präm.-Anl. von 185803 130% ba Böhm. Westb...| — | — |5 12% = 
Berliner Stadt-Obl. 4103 % G Breslau-Freib.. . sh 8,4 |137% be 
3 Kur- u. Neumärk./3% 191%, bz. öln Minden.. . 134/12 3% 102 oz. 
5 Cosel-Oderberg. 0 4 167% ba. 
Pommersche. . 43 ½90 % bz. 
2 dito St.-Prior.] — | — 4½ 92 G. 
2 ee „ 4 1103 85 dito dito 5 98½ B 
* 1 42 2 5 
0 dito nene 4 . Lag aber 2% 14 [143% be, 
& (schlesische. 395% B. Magd. Halberst. 22% % |206 
„Kur- u. Neumärk. 4 00 J B. Magd.-Leipzig.. , % |&, |— — — 
(Pommersche. 4 |991% B. Magd.-Wittenbg.| 1% 1,4 22 . 
"= \Posensche...... 4 9705 bz. Mainz-Ludwgsh.| 1, 7754 (1 
& |Preussische. . . 4 0 ba, n 
2) Westph. u. Rhein. 4 08, B. n | 
= [Sächsische ..... 4 1998, La. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 1 
S 3 Nivdrschl.Zwgb.| 1½ 
Schlesische 4 100% b. Nord. Fr. WIIh. 3 3 1 
Louisd’or 11014 ©. TOest.Bankn.89%, be. Oberschles, A. 14 10° 
Goldkronen 9 0% G |Poln.Bankn. 92%, ba dito B. 1% 10 
Ausländische Fonds. dito „ 72811048 
Oesterr. Metalliques.]5 68 ba. Oestr. Fr. St-B. Bye] — 
dito Nat.-Anl, 4 13% u. X bz. Oestr.südl. St.-B.| 85 | — 
dito  Lott.-A.v.605 [90% 4 „ ba. || Oppeln-Tarn... - 
z Rheinische. 5 6 
dito 54er Pr.-A. 1 86 B. 
dito Eisenb.-L. 80 bz.u.B dito Stamm-Pr.| 5 | 6 
Russ. Engl. Anl. 1862)5 |90% u. % bz Bhein-Nähebalın) 9 au 
dito 4½% Anl. Mu — Rhr.Crf.K.Gidb. ] 345] 444) 
4 
dito Poln. Sch.-Ob.4 28 B. Stargard-Posen .| 4 | 6, 13 
Poln. Pfandbr...... a — — Thüringer . 6 14 
dit III. E 90% ba 
poln. Obl. 4 500 FLA 00% k. 
0 Ya 4 800 Fl 904% 0 Bank- und Industrie-Papiore. 
dito à 200 Fl. 22 g. Berl. Kasson. V. 54} 5114 116 c. 
Kurhess. 40 Thlr. . . 6 ½ B Braunschw. B.. 4 4 % 8 otw. bz. 
Baden. 35 Fl. Loose. [311% U. en Bank... 5% 0 4 g. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Be ae en 
borg Märkische... 141110 6. Geraer Bank... BM| 7 987% 0. 
0 Gothaer 47, 51214 193 etw. bz 
dito 1v./441100 ba. Hannoversche B. 4% 5 4 100 etw ba 
dito III. v. St.3 g. 3½ 162% ba. Hamb Nordd. B. 5 6 4 104 
Coln- Minden. Alla 4 0 ? 
Er „ 1 34% B 1 Vereins-B. 5 67% 4 103% 6. 
—— 15 96 Königsberger B. 5% 4 101½% 0. 
„ FH 
. agdeburger B. 5 
2, ee e BO EN Ma 
Co8.-Oderb, (Wilh. 1. 91% 0. Thüringer Bank 2 3 4 70. etw. ba 
Niederschl Mick. 14 % J. FFF 
dito conv./4 198 g. Berl. Hand.-Ges. 5 9 4 100 % B 
dito 97 b. A. 5 
dito Ja,l100 6 8 3 b ea 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer " 2 % 5 ums 
Litt. G.. 8 101% B. -Com.-Ant. . — 
N ‘ Disc.-Com.-Ant., 6 | 13414 110 % bz 
Fri Rs — : 67 B Genfer Oredb.A. 2 | — 4 etw., 594, m. 4½ 
dito C. u. D. 99 2,40 | Falzen 2 8 1801 955 1 
„ u. . nger B 
dio E. . ud bz. MoldauerLda.-B. 1, 2% 4 36% a 
F „ 5 n 7 . 7 sl 5 88 483 be u. 
.... „ . 2 - . 
Oest. RR St.- B 2% bz. ern ur | ler ! 1: 
ichein v. St. gar... 44½ 101% B. Minerva....... 0 — s 30 0 
Rhein.-Nahe-B, gar. 4% 100% ba Fbr.v.Eisenbbäf. 54! — 8 104%, ba 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 280 Fl... k. 8.1142, b. Augsb 
dito dito 12 M14 br. Labels * Be 8 T. 56% be 
Itamburg 300 Mk... K. 8.115074 bz. dito dito em. 909 0. 
dito dito 2M. 150% bz. Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M.J66. 24 b. 
5 A — ie 4 u 1 ba N 100 8.-R.. .|3 W. 10 % bs. 
a ra ante 4 . ito dito 3 M.]101%,-bz. 
Wien 180 Fl.... . T. 07 bz. Warschau 90 8.-B. .. [8 F. % bz. 
dito dito 2 M. Iss % ba Bremen 100 Thlr.. 8 T. 10% ba 


Thlr., Lieferung pr. 
ie 1 * 
rb . en, 


13 Thlr. Br., 121%, 
und Gld, Oitbr⸗Norbr. 12 — 4 Thlr. bez. 


Thlr. Gld., . Peer 
r.⸗Jan. dito, März⸗April 16— . Tir hen pen 


— — ͤ— ͤ— — 
* Breslau, 28. Aug. Wind: Sud⸗Oſt. Wetter: windig und warm. 
Thermometer Früh 13“ Wärme. Der heutige Markt war in vorherrſchend 
flauer Stimmung, 775 daher eher niedriger, Angebot mittelmäßig gut. 
. Weizen bei ruhigem Geihäft, pr. 84 Psd. weißer 67—76 Sgr., gelber 
65—71 Sge. — Roggen matter, pr. 84 fd. 46—48—50 Sgr., feinſter 
bis 51 Sgr. — Gerſte ruhig, pr. 70 Pfd. 38—40 Sgr., geringe Sorten 
ohne Beachtung. — Hafer nur alte Waare feſt, pr. 50 Pfd. alter 31— 
34 Sr neuer 27—29 Sgr. — Erbſen ſtill. — Wa en ſchwach zugeführt. 


elſaaten matt. — Bohnen ohne Frage. — Schlaglein billiger 
erlaſſen. — Rapskuchen ruhiger, 55.—56 Ver. pr. ener r 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Des 8 * 5 Be ir W 444750 

elber Weizen 2 65—67— r. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 

Roggen 8 47 —49—51 Schlag⸗Leinſaat. "> 190— 200 
Gerfte. er . 38—39—41 er 2 208—222— 2:0 
. 28—31—34 Winter⸗Rübſen ..... 206—218—222 


423õ5•5*˙rr 


rbſen .. . 50—52—56 Sommer⸗Rübſen — — — 
Kleeſaat ruhiger, rothe 11—16 Thlr., weiße 14—19½ Thlr. pr. 


Centner. Thymothee 6—7 / Thlr. 
ee pr. Sad à 110 8 netto 28—32 Sgr., pr. Metze neue 
a * 
Vor der Börſe. 


1% 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 12% Thlr., Herbſt 12 lr. iritus 
pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15%, Tolr., De ae i 


[2058 Das Begräbniß des Organiſten G. Kloſe 
findet Men Sonnabend, den 29, Auguft 10 Uhr 1 auf dem 
großen Kirchhofe ſtatt. Trauerhaus: Altbüßerſtraße Nr. 14, 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 4 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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